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fchnigtem Kolzwerf mit achtecfig vortretendem Seitengemad, masfierte damit Außerft gefchieft den etwas

reizlofen Giebel und gewann einen wundervollen Abfchluß für den dort verbliebenen Teil des Marktes,

den fogenannten Fifchmarft. Für den dadurd fortfallenden oben gejchilderten Verfündigungsbalfon

fchaffte man Erfag durd; Einbau einer offenen Loge in das DObergejchoß des ältejten Bauteiles; neben

diefer trennte man ein Zimmer für den Stadtfchreiber vom Saal ab und öffnete e8 nadı der Straßen

feite in einem Erferchen zierlichfter Art. Im Sahre 1663 fügte man eine Freitreppe hinzu, die man mit

reich durchbrochenem, erferartigem Vorbau überdedte. Das Podeft diefer Freitreppe diente nun zur Vers

lefung von Ratöverordnungen, die früher angelegte Xoge wurde entbehrlich und durch Einfegen von

Steinpfoften gefchloffen, jo daß fie al$ weiteres Amtszimmer benugt werden fonnte. Diefe Zutaten find

im Verhältnis zur Maffe ganz verfchwindend gering, aber an den wirfungsvolliten Stellen meifterhaft

hingefegt, fehaffen fie, befonders am Treppenaufgang, eines der malerifchiten Architefturbilder Deutjch-

lands (Abb. 56), entzüctend fowohl durch die Zartheit der reichen Durchbildung, als durd; die Eins

heitlichfeit des Eindruces, der troß der wechfelnden Stilformen feftgehalten ift. Trefflicy wirft aud)

der fchöne Roland zum Gefamteindruf mit, obgleich er wohl früher auf dem Marfte in freierer

Stellung felbftändiger geftanden und erft neuerdings den an die Ecfe des Rathaufes angelehnten Pat

erhalten hat.

Nicht oft aber hat man Gelegenheit gehabt, fich derart in die Länge zu dehnen; dann wußte

man fich anders zu helfen. Das Rathaus in EBlingen zeigt in feinem dem 15. Jahrhundert ent-
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Abb. 57. Rathaus zu Ehlingen. Grundriffe und Querfcnitt des alten Baues.
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